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GEORGSMARIENHÜTTE/
BAD IBURG. Es waren gleich
sieben Betrugsfälle, für die
sich der 28-Jährige vor Ge-
richt verantworten musste.
Im ersten Fall war er gemein-
sam mit einem Freund ange-

klagt, der jedoch nicht vor
dem Amtsgericht erschien.
Die beiden Bad Essener hat-
ten zum August 2015 ein Haus
in GMHütte angemietet, zahl-
ten jedoch nur für den ersten
Monat die Kaltmiete. Der An-
geklagte erklärte, sich in einer
Umschulung befunden zu ha-
ben, als er den Mietvertrag
unterschrieb.

Freund abgezockt

Er habe gehofft, nach seiner
letzten Prüfung von der Firma
übernommen zu werden, was
diese jedoch nicht tat. Obwohl
der Beschuldigte zum damali-
gen Zeitpunkt nebenbei als
DJ arbeitete, zahlte er weder
Miete noch Nebenkosten. Den

Mietanteil, den er von seinem
mitangeklagten Freund erhal-
ten habe, habe er zudem nicht
an den Vermieter weitergelei-
tet, sondern für sich behalten.

Der Vermieter erklärte,
dass der 28-Jährige immer
wieder behauptet habe, die
Miete überwiesen zu haben,
und ihm sogar Überweisungs-
träger präsentiert habe. Die
Bank habe die Überweisun-
gen aber vermutlich mangels
Kontodeckung nicht ausge-
führt.

Nach etwa sechs Monaten
ließ der Vermieter die Schlös-
ser austauschen. „Der Zu-
stand des Hauses war katast-
rophal“, so der 57-Jährige.
Ihm sei ein Gesamtschaden

von „weit über 10 000 Euro“
entstanden.

Der Beschuldigte räumte
ein, sich 1800 Euro von seiner
damaligen Freundin geliehen
zu haben, um sich einen Lap-
top zu kaufen. Das Geld zahlte
er nie zurück, den Laptop ver-
kaufte er weiter. Außerdem
bestellte er unter falschen Na-
men diverse Waren an die Ad-
resse seiner Freundin, ohne
dafür zu bezahlen. 

Der Angeklagte gestand au-
ßerdem, einen Freund darum
gebeten zu haben, einen Lap-
top und zwei Handys im Inter-
net zu versteigern. Dieser sei
der Bitte nachgekommen – in
dem Glauben, dass der Bad
Essener die Waren an die Käu-

fer verschicken würde, was
dieser jedoch nicht tat. 

Der Bad Essener ist bereits
zweimal wegen Betrugs zu Be-
währungsstrafen verurteilt
worden, die beide widerrufen
werden mussten. Angesichts
dieser Vorstrafen komme für
den Angeklagten trotz seines
Geständnisses nur eine Frei-
heitsstrafe in Betracht, erklär-
te die Staatsanwältin. Sie for-
derte ein Jahr Haft.

Bewährungsstrafe?

Der Verteidiger sah es nicht
als erwiesen an, dass sein
Mandant seinen Vermieter
betrügen wollte, und forderte
in diesem Punkt Freispruch.
Für die anderen Fälle plädier-

te er für eine Bewährungsstra-
fe.

Der Richter verurteilte den
Angeklagten zu einer Haft-
strafe von einem Jahr und
fünf Monaten ohne Bewäh-
rung: „Das ist eher die untere
Grenze.“ Der Vorsitzende war
überzeugt, dass der 28-Jähri-
ge angesichts seiner unsiche-
ren beruflichen Situation zu-
mindest billigend in Kauf
nahm, seinen Vermieter nicht
bezahlen zu können. Eine
günstige Sozialprognose ver-
neinte er, zumal der Ange-
klagte schon einmal einen Be-
kannten dazu überredet hat-
te, Sachen für ihn im Internet
zu versteigern, die er den Käu-
fern nie zukommen ließ.

Haft nach Betrügereien in Georgsmarienhütte und Bad Iburg

Zu einer Haftstrafe von 17
Monaten ohne Bewährung
verurteilte das Amtsge-
richt Bad Iburg einen
Mann aus Bad Essen. Der
hatte unter anderem sei-
nen Vermieter geprellt
und sich Geld von seiner
Freundin erschwindelt.

Von Danica Pieper

Vermieter geprellt, Freundin ausgenutzt

GEORGSMARIENHÜTTE.
Unter dem Motto „Gott
bewegt“ steht ein Vigil-
gottesdienst am heutigen
Dienstag um 19.30 Uhr in
der Pfarrkirche St. Antoni-
us, Am Boberg in Holz-
hausen: Im Mittelpunkt
steht das Buch Rut, das in
vier Kapiteln an vier Orten
im Kirchenraum ganz gele-
sen wird – und die Gemein-
de bewegt sich, wann im-
mer möglich, mit. Zwei
Tänzer interpretieren es
künstlerisch. Musikalische
Akzente setzen Klarinet-
tenimprovisationen. Ein-
leitung und Segen wird
Weihbischof Johannes
Wübbe sprechen.

Abendgottesdienst
mit Tanz und Musik

KOMPAKT

pm GEORGSMARIENHÜT-
TE. Die Vorarbeiten für den
neuen Holzhauser Familien-
kalender laufen auf Hochtou-
ren. Schließlich soll der Ka-
lender ab Oktober erhältlich
sein.

Für das Deckblatt des Fa-
milienkalenders 2018 wur-
den die Kinder der Antoni-
us-Grundschule, der Awo-
Kindertagesstätte und der
Kindertagesstätte St. Anton-
ius zusammengetrommelt.
Bei strahlenden Sonnen-
schein kamen fast 400 Holz-
hauser Kinder im Alter von
zwei bis elf Jahren für das Fo-
to zusammen. Die Kinder der
Antonius-Schule trugen grü-
ne T-Shirts, die Kinder der
beiden Kindertagesstätten
kamen in Rot und Blau. Da-
bei war nicht nur fotogenes

Lächeln, sondern zunächst
auch etwas Geduld gefragt.
Nach anfänglichen Proble-
men mit dem Hubsteiger hat-
ten Jessica Bleiker als Foto-
grafin und Gerg Hawer, der
Mann für den Hubsteiger,
wie gewohnt alles gut im
Griff. Die eigentlichen Fotos
waren dann schnell gemacht,
und die Kinder wurden mit
einer Süßigkeit belohnt.

Wie in jedem Jahr war das
„Foto-Shooting“ auch für die
„Kalendermacher“ ein Erleb-
nis, wenn so viele Kinder aus
Holzhausen an einem Ort zu-
sammenkommen. Der Ka-
lender wird im Oktober wie-
der in Holzhausen zu kaufen
sein. „Der Erlös wird den För-
dervereinen zu Verfügung ge-
stellt“, betonte Organisator
Christoph Ruthemeyer.

Fotoshooting mit
kleiner Verzögerung

Bilder für den Familienkalender 2018

Blick in den Himmel: Beim Shooting für den Holzhauser Fa-
milienkalender kam diesmal auch ein Hubsteiger zum Ein-
satz.  Foto: Jessica Bleiker

we HAGEN/GEORGSMARI-
ENHÜTTE. Während der
großen Ferien geht es für die
meisten Schüler mit der Fa-
milie in den Urlaub. Aber
welche Angebote gibt es für
Flüchtlingskinder in den un-
terrichtsfreien Sommerwo-
chen? Für die GMHütter Bil-
dungsgenossenschaft und
die Stiftung Stahlwerk war
die Frage der Ausgangs-
punkt, um ein Pilotprojekt
auf die Beine zu stellen.

Mit Kreativität lässt sich
einiges bewegen. Das zeigte
sich auch bei der Premiere
des Feriensprachcamps für
Kinder und Jugendliche aus
GMHütter und Hagener
Flüchtlingsfamilien im
Schullandheim Mentrup-Ha-
gen. 13 Teilnehmer im Alter
von 10 bis 16 Jahren bekamen
eine Woche lang jeweils am
Vormittag Sprach- und För-
derunterricht. Nachmittags
standen dann Aktivitäten
wie Sport oder Naturerkun-
dungen auf dem Programm.

Stahlwerkstiftung fördert

Den aus Syrien, Afghanis-
tan, dem Irak und der Türkei
stammenden jungen Flücht-
linge, die von festen Abfahrt-
punkten mit einem von der
Kommune organisierten
Bus-Transport zum Schul-
landheim im Forellental ge-
bracht wurden, war jeweils
die Freude auf das Ferien-
sprachcamp-Programm an-
zumerken, wenn es um 9.30
Uhr mit Deutschunterricht
unter der Regie der Volks-
hochschule Osnabrücker
Land losging.

Drei vom Landkreis finan-
zierte VHS-Dozenten vermit-
telten den Flüchtlingskindern
hier in Kleingruppen spiele-
risch Deutschkenntnisse.
Sprachkoordinatorin Anke
Lehmann: „Vor allem die Kin-
der, die erst vor Kurzem nach
Deutschland gekommen sind,
haben hier schnell Fortschrit-
te gemacht.“

Der zweite Teil des Vormit-
tags stand dann im Zeichen
von Förderunterricht in den
Themenbereichen Deutsch,
Mathematik und Umgang mit
Smartphones beziehungswei-
se Digitales Lernen. Projekt-
Koordinatorin Anne Ferie von
der GMHütter Bildungsge-
nossenschaft: „Hier haben
sich viele Ehrenamtliche en-

gagiert, die auch sonst ein- bis
zweimal in der Woche Schü-
lern aus Flüchtlingsfamilien
nachmittags Unterstützungs-
angebote machen, damit die
Kinder und Jugendlichen den
Schulstoff noch einmal nach-
bereiten können.“

Zu den Inhalten des Förder-
unterricht-Teils gehörte zum
Beispiel ein Projekt über die
Fluchterfahrungen, die von
den jungen Teilnehmern ge-
macht wurden. Stundenleite-
rin Brigitte Bauer: „Da haben
die Camp-Kinder erzählt und
festgehalten, wie es in ihrer
Heimat ausgesehen hat, wel-
chen Alltag sie dort hatten
und welche Erinnerungen sie
über den Fluchtweg nach
Deutschland haben.“

Nach der einstündigen Mit-
tagspause, in der die Küche
des Schullandheims für die
Verpflegung der Teilnehmer
sorgte, standen nachmittags
dann Freizeitaktivitäten wie
Sport, Workshops und Krea-
tivangebote auf dem Tages-
plan. Da wurde Fußball ge-
spielt, gab es Führungen
durch Wald und Flur, oder
Geocaching wurde angebo-
ten. Beate-Maria Zimmer-
mann, Geschäftsführendes
Vorstandsmitglied der Stif-
tung Stahlwerk, die bis auf
den vom Kreis finanzierten
VHS-Deutschunterricht und
den Bus-Transport das Ferien-
sprachcamp finanziert hat:
„Das war ein tolles Pilotpro-
jekt, das wir nach Möglichkeit
schon in den Herbstferien mit
der Bildungsgenossenschaft
fortsetzen wollen. Es macht
Spaß zu sehen, mit welcher
Begeisterung die Teilnehmer
solche Angebote annehmen.“

Neuauflage im Herbst

Eine Neuauflage in den
Herbstferien ist auch das Ziel
von Camp-Koordinatorin An-
ne Ferie: „Wir wollen diese Fe-
rienaktion nach Möglichkeit
zu einem festen Angebot ma-
chen, damit die Kinder- und
Jugendlichen aus Flüchtlings-
familien auch in dieser Zeit
die Chance haben, weitere
Sprachfortschritte zu ma-
chen.“ Das Team vom Schul-
landheim Mentrup-Hagen
hat schon signalisiert, dass
die Einrichtung wieder dabei
ist. Vorsitzende Christel Pohl-
mann: „Das war eine tolle At-
mosphäre in der Woche.“

Lernen im Feriensprachcamp
Pilot-Projekt für GMHütter und Hagener Flüchtlingskinder

Gelungene Premiere: Über die Lernfortschritte der Ferien-
sprachcamp-Teilnehmer freuen sich (von links) Christel Pohl-
mann (Schullandheim), Stahlwerkstiftung-Vorstandsmitglied
Beate-Maria Zimmermann, Anne Ferie von der GMHütter Bil-
dungsgenossenschaft und Anke Lehmann (VHS OS-Land,
Koordination Sprachförderung).  Foto: Stahlwerk-Stiftung/Lohse

iza GMHÜTTE. Ein umfang-
reiches Programm erwartet
die jungen Israelis aus der
Partnerstadt Ramat Hasha-
ron, die an der Begegnung
mit Jugendlichen aus
GMHütte teilnehmen. Erster
offizieller Termin war die Be-
grüßung durch Bürgermeis-
ter Ansgar Pohlmann im Rat-
haus.

Am Sonntag waren die 14
Jugendlichen am Flughafen
in Amsterdam angekommen,
wo sie von den  gleichaltri-
gen deutschen Gegenübern
abgeholt wurden. Bevor die
Gruppe dann nach GMHütte
aufbrach, hatte ein Besuch
im dortigen Anne-Frank-
Haus stattgefunden. Der
Abend war dann in den Fami-
lien der Gastgeber ausge-
klungen.

Tags drauf fand die offiziel-
le Begrüßung im Ratssaal
von GMHütte statt. Beson-
ders herzlich war die Begeg-
nung von Jugendpflegerin
Martina Möllenkamp und

Volker Beermann auf der
deutschen und Haim Dayan
und Amy Hasson auf der isra-
elischen Seite, die seit Jahren
die Motoren des Austausches
sind, den es mittlerweile seit
42 Jahren gibt. Er findet
zweimal pro Jahr statt: Im
Frühjahr reisen Jugendliche
in die nordöstlich der Haupt-
stadt Tel Aviv gelegene Part-
nerstadt, der Besuch wird
dann im Sommer erwidert.

Bürgermeister Ansgar
Pohlmann begrüßte die Gäs-
te und ihre Gastgeber. „Der
Jugendaustausch ist sehr
wichtig für die Beziehungen
zwischen unseren beiden
Städten“, hob er hervor und
lobte „die Neugierde, mit der
ihr andere Menschen und de-
ren Kultur kennenlernen
wollt“.

Ansgar Pohlmann sprach
über seine Hoffnung, der Be-
such der jungen Israelis bei
ihren deutschen Gastgebern
würde „den Wunsch aufkom-
men lassen, später wieder

hierher zurückzukehren zu
wollen und die Beziehungen
zwischen unseren beiden
Städten weiter zu entwi-
ckeln“. Haim Dayan dankte
für die gastfreundliche Auf-
nahme. „Wir fühlen uns wie
zu Hause“, sagte er unter dem
Applaus der Jugendlichen.
„Es ist nicht selbstverständ-

lich, dass man sein Haus
Fremden öffnet, doch im
Rahmen der Freundschaft ist
das selbstverständlich ge-
worden.“

Nach dem Austausch von
Geschenken trugen sich alle
Jugendlichen und die Gastel-
tern ins Goldene Buch der
Stadt ein. Die Jugendbegeg-

nung dauert bis zum 28. Juli.
In diesem Zeitraum stehen
eine ganze Reihe von Tages-
und Mehrtagesfahrten auf
dem Programm, unter ande-
rem zu den Gedenkstätte Au-
gustaschacht in Hasbergen
sowie dem früheren Konzen-
trationslager Bergen-Belsen,
ein Besuch in einem Freizeit-

park, zur Nordsee und in den
Hochseilgarten.

Höhepunkt des 12-tägigen
Besuchs ist der Aufenthalt in
Berlin, wo unter anderem ei-
ne Führung durch den Bun-
destag vorgesehen ist.

Gäste aus Ramat Hasharon in GMHütte

„Wir fühlen uns
wie zu Hause“

Die Jugendbegegnung ist eine der Säulen der Städtepartnerschaft zwischen GMHütte und Ramat Hasharon. Bürgermeister
Ansgar Pohlmann und Delegationsleiter Haim Dayan (Mitte) bei der Begrüßung im Rathaus.  Foto: Horst Troiza

Mehr Nachrichten auf
www,noz.de/gmhuette
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pm GEORGSMARIEN-
HÜTTE. Für die Einfüh-
rung der Kastrations-
pflicht von frei laufenden
Katzen haben die Grünen
eine Unterschriftensamm-
lung gestartet.

„Es wird Zeit, das Elend
dieser Katzen in der Stadt
zu beenden“, betonte
Stadtverbandssprecherin
Sandra Telkmann bei der
Aktion auf dem Oeseder
Wochenmarkt.

Die Grünen hatten den
Ersten Stadtrat Karl-Heinz
Plogmann bereits darauf
hingewiesen, dass die Sub-
delegationsordnung des
niedersächsischen Land-
wirtschaftsministeriums
es der Stadt ermögliche,
zum Schutz frei laufender
Katzen deren Kastration
vorzuschreiben. Auf Nach-
frage habe Plogmann Klä-
rung bis zum Herbst in
Aussicht gestellt.

Gabi Ganseforth erin-
nerte an die Notwendigkeit
einer Fortdauer der Fütte-
rung in den Kolonien frei
laufender Katzen. Die Grü-
nen wollen die bisher rund
100 gesammelten Unter-
schriften dem Bürgermeis-
ter übergeben.

Katzen
kastrieren

lassen

GEORGSMARIENHÜTTE.
Zur Blutspende lädt das
Deutsche Rote Kreuz
(DRK) Holzhausen ein:
Diese findet am Donners-
tag, 27. Juli, von 16 bis 20
Uhr im DRK-Haus am
Haunhorstweg 1 in Holz-
hausen statt. Als Danke-
schön werden alle Spender
zum Grillen und alkohol-
freiem Hefeweizen eingela-
den. Gerade die Sommer-
und Ferienmonate sind für
das DRK eine Herausforde-
rung: Denn auch in dieser
Zeit müssen Krankenhäu-
ser jeden Tag mit Spender-
blut versorgt werden.

Blutspende in
Holzhausen


